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La rue et la culture
Le nouveau num�ro de la "St�mm vun der Stroos" vient
de para�tre. Cette fois-ci, le magazine des sans-abri traite
de la culture. "Ech sin der Meenung datt vill m�i misst
geli�s gin an sech vill m�i infor m�iert gin virun allem,
wann een esou eng M�igelechkeet och nach gratis kritt",
�crit Marcel L. dans son article sur la biblioth�que natioü
nale. Viviane W. nous parle de l’ art derri�re les barreaux
de John Federspiel et de Paul Moutschen � Dreiborn. On
y traite aussi de la culture homosexuelle, du sport, tout
comme du "Rock um Knuedler": " Well ech no bei der
B�hn war, sin ech gefil mt gin an ech war v�ier mol um
groussen Bildschir m ze gesinn." (Rudi W.) Bref, un tour
vaste et hors nor mes de la culture au Luxembourg et ce
en fran�ais, allemand, luxembourgeois et anglais.

.

Hilfsprogramme gegen D�rre
Sch�tzungen zufolge sind rund 1,5 Millionen Menschen
in Zentralamerika von den Folgen der seit Monaten anhalü
tenden D�rreperiode betroffen. Caritas Nicaragua hat
deshalb mit der Umsetzung eines Aktionsplans begonü
nen: Durch Nahrungsmittelverteilung soll den Menschen
geholfen werden, die bevorstehenden Wochen und Monaü
te zu �berleben. 10.000 Familien erhalten in 27 Gemeinü
den in den K�stengebieten Nicaraguas Nahrungsmittel f�r
die n�chsten sechs Wochen. Parallel dazu wird Saatgut
verteilt, um den Bauern zu helfen, mit der n�chsten Ernte
aus der Abh�ngigkeit der Hilfslieferungen zu entkommen.

H�llef fir d’Natur
I n einer reich illustrierten und lesefreundlichen Brosch�re
stellt die Stiftung "H�llef fir d’ Natur" ihren Jahresbericht
2000 vor. Nach dem Motto "Naturschutz konkret" verü
sucht sie, m�glichst viel in der Natur selbst aktiv zu werü
den und dabei B�rgerI nnen einzubinden. Neben der Pfleü
ge von angekauften Reservaten, die mittlerweile auf �ber
600 Hektar angewachsen sind, werden Gemeindeprojekte
wie die Anlage von T�mpeln oder Naturlehrpfaden durchü
gef�hrt. EU-gef�rderte Projekte wie die Renaturierung der
Alzette gewinnen i mmer mehr an Bedeutung. Daneben
gibt es Ereignisse wie den Nationalen Tag des Baums, die
f�r eine breite Sensibilisierung genutzt werden.
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Wer nicht wettet,
der nicht gewinnt!

Nach zwei Jahren hat "The
Bet", die europaweite Kli mawetü
te letzte Woche ihren Abschluss
in Remerschen gefunden. 1999
lernten wir die (deutsche) Wette
erstmals kennen und i m Juni
1999 h�rten wir von der Idee eiü
ner europ�ischen Nachfolgeü
kampagne. Dazu trafen sich Juü
gendliche aus ganz Europa auf
einem ersten Meeting in K�ln.
"8 Prozent CO2 in 8 Monaten
statt in 8 Jahren, denn das Ziel
der Politiker ist ein Witz gegenü
�ber der wirklich n�tigen Kohü
lenstoffdioxideinsparung von 60
Prozent", so die Parole von Juü
gendlichen aus 15 europ�ischen
L�ndern. Es hie�, das l�cherliü
che 8-Prozent-Ziel der Politiker
mit Kreativit�t in Angriff nehmen
und dabei den Druck auf die Poü

litik durch radikale Forderungen
und konsequentes Handeln verü
st�rken. So forderten wir von
der Politik ein anderes Kyoto-
Protokoll, eines das ohne
Schlupfl�cher - 60 Prozent CO2

bis 2050 zum Ziel hat.
Bei nichts anfangend haben

dann einzelne Menschen aus
verschiedenen Organisationen
die Idee der Wette weitergeü
dacht, weiterverbreitet und umü
gesetzt. Dabei wurden i mmer
mehr Menschen angesprochen,
und nach dem zweiten Meeting
in Luxemburg ging es an die konü
krete Arbeit. So entstand z. B.
das "BET-Office" in Berlin mit
drei "Freiwilligen"(1), um die euü
rop�ische Koordination zu unü
terst�tzen.

Auch in Luxemburg machten
wir uns an die Arbeit. Die erste
Frage war, wie wir die Politiker,
mit denen wir wetten wollten,
sowie die Schulen erreichen
k�nnten. �ber pers�nliche Konü
takte versuchten wir, Wette-
Teams zusammen zu bekomü
men. In drei Schulen haben wir
die luxemburgische Wette so gut
wie sicher gewonnen. Bei den
anderen ist es noch nicht klar,
denn es fehlen uns noch einige
Rechnungen. Klar ist aber, dass
vor allem Strom eingespart wurü
de, weil die Sch�lerInnen hier
am meisten M�glichkeiten hatü
ten. Wegen der unvollst�ndigen
Daten wird der luxemburgische
Wettabschluss erst i m Herbst
stattfinden.

Europaweit dagegen haben
wir schon gewonnnen! Die Wette
hat es geschafft, in 88 Schulen
aus 13 L�ndern 8 Prozent CO2

einzusparen. Da wir das aus der
Luft gegriffene Wunschziel von 8
Millionen kg CO2 nur zur H�lfte
erreicht haben, sah das Siegerü
podium auf der Pressekonferenz
am letzten Freitag i m Remerü
schen so aus: Platz Nummer eins
wurde von Mutter Natur belegt,

dicht gefolgt von der Wette auf
Platz zwei und weit abgeschlaü
gen die Dritte, die EU-Kommissaü
rin Wallstr�m. Die wird deshalb
einen Monat lang mit dem Fahrü
rad zur Arbeit fahren. Das letzte
Wegst�ck zur Pressekonferenz
hatten unsere Wettpartner, Koü
missarin Wallstr�m und Staatsü
sekret�r Berger, schon per Tanü
dem zur�ckgelegt.

Organisiertes Chaos
Die Pressekonferenz war auch

Abschluss eines einw�chigen
Camps mit 50 Menschen aus 13
verschiedenen L�ndern.

Hier k�mmerten wir uns nicht
nur um die Wette, sondern verü
suchten eine Woche lang auf der
Wiese am Baggersee in Remerü
schen das zu leben, was sich vieü
le von uns unter Leben vorstelü
len. Selbstbesti mmt, ohne andeü
re zu benachteiligen, und mit so
wenig Umweltschaden wie m�gü

lich.
" Wenn wir eine Welt wollen, in

der Menschen frei �ber ihr Leü
ben entscheiden k�nnen und
Verantwortung f�r sich und ihre
Mitwelt �bernehmen, m�ssen
wir damit heute anfangen. Es

liegt ein langer Weg vor uns, uns
von der Gew�hnung, dass andeü
re f�r uns denken und f�r uns
entscheiden, zu l�sen." Aufü
grund dieser �berlegung wurde
beschlossen, so viel wie m�glich
gemeinsam in Diskussion und
Konsenssuche auf dem Camp zu
entscheiden.

Eine Konsequenz dieser Entü
scheidung war zum Beispiel die
" Workshop-Wand", auf der jeder,
der einen Workshop geben wollü
te - von direkter Aktion bis zu Jaü
panisch in drei Stunden - sich
eintragen konnte. Ebenso gab es
auch eine Wunschliste, f�r Dinü
ge, die Menschen diskutieren
oder lernen wollten. Auf diese
Weise entstand ein lebendiges,
spontanes Programm, an dem jeü
der beteiligt war.

Arbeit gab es nat�rlich auch
zur Gen�ge: Auswertung der
Wette-Kampagne, Vorbereitung
der Presssekonferenz, Zukunftsü
pl�ne etc ... Dazu verschiedenü
ste Workshops, Fil me �ber Geü
nua, Castor usw., baden gehen
i m Regen, klettern, wenn’s mal
trocken war. Schlie�lich Abende
am Lagerfeuer, i m Flying
Dutchman und auf dem Wette-
Konzert mit Clark Kent, Toxk�pp
und anderen.

Fester Bestandteil des Camps
war "Rampenplan", ein Kochkolü

lektiv aus den Niederlanden, das
schon seit zwanzig Jahren auf
Protestaktionen und Camps
kocht. Luxemburg war das letzte
Land Europas, das sie noch
nicht bekocht hatten. Bio nat�rü
lich - und haupts�chlich vegan.

Eine ganze Woche englisch, eiü
ne ganze Woche drau�en i m Reü
gen, eine ganze Woche mit Bioü
bier, Bioessen und Solarenergie.
Es hat uns allen gezeigt, dass wir
dazu f�hig sind, so zu leben, wie
wir uns das vorstellen. Oder uns
zumindest eine Woche lang auf
den Weg dorthin gemacht haü
ben. Bleibt zu hoffen, dass wir
nicht aufgeben, bevor wir  wirkü
lich frei sind...

Gesine Wenzel,
Gary Diderich

(1) "Freiwillige" sind nicht
wirklich ehrenamtlich sondern
kriegen Essen und Unterkunft
sowie ein Taschengeld bezahlt.
Diese M�glichkeit wird von der
EU, Deutschland und Luxemburg
angeboten.
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Dabei sein ist alles, doch
gewinnen kann auch sch�n

sein. Jugendliche
Bet-TeilnehmerInnen aus 13
L�ndern feierten ihren Sieg

mit einem einw�chigen
Camp. Dort probierten sie

aus, wie es ist, wenn
mensch mal ganz anders

lebt.

"Ich denke, es ist wichtig, I nitiativen zu unterst�tzen,
die nach Alternativen in unserer Gesellschaft suchen.
Auch finanziell. Dass man das bei der woxx in Form
von Anteilscheinen tun kann, finde ich besonders
angenehm. Denn es verdeutlicht mehr als eine einfache
Spende, dass man sich dem Projekt verbunden f�hlt."

Die woxx geh�rt Ihnen ü machen Sie was draus.
Legen Sie sich einen Anteilschein der woxxüKooperative zu:

Sie st�rken damit die einzige Wochenzeitung Luxemburgs, die die Leserinnen und Leser mitgestalten k�nnen.
Tel.: 29 79 99 ü 0, Fax: 29 79 79, admin@woxx.lu

Ihm geh�rt ein Teil der woxx.


